GK-S1-Blatt 1.6

Erweiterung des Integralbegriffes

Wenn eine Funktion f auf einem Intervall [a ; b] auch negative Funktionswerte hat, so wird das bestimmte Integral I ähnlich definiert wie in dem Fall, dass alle Funktionswerte positiv sind, nämlich als 

gemeinsamer Grenzwert  der Untersummen und der Obersummen für n ( 
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Nur kann man sich jetzt die Unter- bzw. Obersummen nicht mehr einfach als Summe von  
Flächeninhalten von  Rechtecken vorstellen.

Während es keine negativen Streckenlängen und damit auch keine negativen Flächeninhalte von Rechtecken gibt, wird nun einfach festgelegt:

Zur Berechnung einer Untersumme werden als „Rechteckshöhen“ jeweils der kleinste Funktionswert ui der einzelnen Teilintervalle Ii  genommen.

Und zur Berechnung einer Obersumme werden als „Rechteckshöhen“ jeweils der größte Funktionswert oi der einzelnen Teilintervalle Ii  genommen.

Teilt man das Intervall [a ; b], das ja die Länge b – a hat, in n gleichlange Teilintervalle, so hat jedes der Rechtecke die Breite rb = 
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Für die Untersumme U(n) gilt dann:

U(n) = 
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Für die Obersumme O(n) gilt dann:

O(n) = 
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